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Vermischte Erzählungen und Aufsätze.

Drei Tage aus meinem Leben.

Folgende Erzählung ist zwar etwas lang für
einen Kalender , wo man große Mannigfaltig¬
keit verlangt . Doch dachte ich, man werde mir

die lange Geschichte schon verzeihen, wenn sie

nnr nicht mit dem ärgsten aller Fehler , dem
langweiäg zu seyn , behaftet ist.

Damit der Leser zu schicklichen Zwischen¬
räumen ausruhn , könne, habe ich sie in drei
Kapirel gerheilr.

Erster Tag.

Ohne Aussicht und Hoffnung gieng ich in
der Stadt umher ; fast vor jeden: Jjoufe ward
Holz klein gemacht ; jedes sorgte für den nicht
gar zuentfemren Winter ; nur ich wußte nicht,
ob auch «ch mich eines warmen Stübchens zu
erfreuen haben würde. Ach , die Wohlhaben¬
den , die Reichm wissen gar nicht , mit weichen
bitter » Gefühlen der Arme im Stillen kämpfen
muß , sie würden sonst viel zarter gegen ihn ftvn.

Sin trockenes Rindchen und ein Paar Pflau¬
men in der Tasche , war icsszum Thor hinaus
in den Park gegangen , sind hatte da auf einem

sonnigen Plätzchen mein Miltagbrod verzeh r.
Die Sonne ist eine alt « Freundin der Armen ;

sie erquickte mich durch ihre Strahlen , und
hatte meine Pflaumen so süß durchzuckt« . daß

ich gem noch einmal so viel gegessen, wenn ich
ihrer nur nrehr gehabt hätte.

Nach Tische ist der Mensch immer fröhlich
und guter Dinge ; ich wurde eS auch , freute
mich des schonen Nachmittags , und dachte,
rS wird Mes noch gi;t werden. Die Vogts
im Gebüsche waren ja so lustig , und das Ge-
lrUinte im Grase , warum sollte ich es denn
nicht sevn ! Sollte denn Gott dem Menschen
den Blick in die Zukunft gegeben haben , nur
um ihn durch Sorg n nisderzubeugen , nnd
ihm das Fröhlichsryn zu nehmen, während die
Thiere sorglos des DcftynS sich freuen?

Ich richtete mich daher recht wohlgemuthet
von meinem Ra ên in die Höhe , und gieng in

dem weiten herrlichen Park spazieren, denn hier
im Freien war mir viel wohler , als hinter der

Stadtmauer in dem kleinen Hvfstüdchcn bri
der alten Frau Prätzel.

Als ab« me-'ue holde Freundin , die Sonne,
sich zu neigen anfieng , im Scheiden nur noch
die hohen Wipfel der Bäume vergold '»' , und
Alles aus dem Park in dis Stadt zurück, sei¬

nem h-imaihlichen Heerde , zueilte , und es
leerer irn dunkelnden Lustwalde uuud , da wich
auch mein Mnth wieder , und ich sah mir tie¬

fem Kummer , daß ich fiemsremder , jung °r,

unerfahrener Mensch noch lauge Zeit zubringen
würde , ohne mir auf mein Ummommm Hoff¬

nung zu machen ; meine wenige Baarschafc,
wenn ich auch täglich Mittags nur Brod und
Obst aß , und Abends gar nichts , muffe doch
m wenigen Wochen zusammen schmelzm; was
wird daim aus mir werden ? Ich blickte mit

ernstem Auge in dm Abendffrn hinauf , der zu

flimmern begann , und an meine au re Mutter
denkmd, schlug ich nun auch den Rückweg zur
Stadt auf der Landstraße em , die durch den
Park fuhrt.

Ein schöner Stuhlwagcn holt« mich ein , und
hielt in meiner Nähe still. Ein dicker Herr , der

allein darin saß, stieg aus , saztt dem Kurscher»
er wolle noch zu SchmeckovSkis ( dem besten
Traiteur im Park ) gehen, um eine Tasse Ther
zu trinken , und befahl ihm , unterdessen nach

Hause zu fahren , und seiner Fran zu sagen,
daß sie mit dem Nachressen auf ihn warten
möge. „Gut , Herr KommisfionS-Rach, " sagte
der Kutscher , und fuhr gerade ans in di;

Stadt ; der dicke Herr aber bog links in «inen
Bogengang ein. Wo er auSgestiegen, sah ich

iin Fahrwege etwas Weiffe« liegen ; ich gierig
näher und heb es ans ; es war ein Paket Pa¬
piere , in einem Kreuzband« ringesiegelr, mit
dcr im Halbdunkel kaum zu lesenden Auf¬
schrift : „3o,ooo Thal « in Staats .Papieren
an den Ueberbringer zahlbar ."

Wie ein Pfeil flog ich hinter dem dicke»
Herrn her und rief : „Herr KoMmissionS-Rath,
Herr KommissionS-Rath ! " Aber der Mann
war verschwunden. Links und rechts liefen rief

sich in daS Gebüsch hinein schlängelnde Wege *

ab ; ich trat in den einen , weil es mir vorkam,
als rege sich da etwas ; allein «ine Dame im
wrissen leichten Gewand , huschte mit einem
Herrn vor mir her , und beide sprangen , als

ich mich nähert «, seitwärts in das Gesträuch.



Der mochte wohl ( es war hier viel sin«
stirer als auf der Siraße ) einige Aehnüchkeit
mit dem Stiihlwagen -Manne haben , so schien
es mir wenigstens , doch siel mir ein , daß dieser
ja seiner Frau , im Gespräch mit dem Kutscher,
erwähnt halte ; mithin konnte er hier nicht mit
einer wrissen Dame bei später Abendzeit allein
lustwandeln . Das mußte also ein anderer
Mann mit seiner Frau ftyn.

Nm birrb mir keine and-re Wahl , als zu
Cchmeckoô kis zu gehen, dort mußte ich mei¬
nen Mann finden. Ich gieng durch alle Zim¬
mer ; in j. dmi saßm Herren und Damen , di«
aßen und tranken , und mir durch die Behag¬
lichkeit , womit fie Peißftn und durch den
guten Gcrvch ihrer Gerichte , den Appetit so
rege macht » , daß ich für mein Leben gern
gleich hätte mög n mit hinzu setzen, wenn ich
nur einen Groschen in der Tasche gehabt hätte
— ade- mein dicker Herr war nicht darunter.

Ein Kellner , der mich alle Sruben durch¬
streift« gesehen haben mochte, fragt«, was ich
suche. „ Es soll, " entgegnere ich „e 'tt  Herr
Kommissions-Rath hier ftyn , ein dicker Herr,
der rin n Skuhlwag n mit zwei Rappen har ."

„Ah , der KommisfionS-Rath Helldach?
Nein , der ist nicht hier." — „Können Sie mir
vielleicht sagen , wo er in der Stadt wohnt ? "
— „In der Schloßstraße , in dem großen Hause
rechts mit dem Balkon, " antwortete der Kelft
ner , und ließ nicht undeutlich merken, daß er
mehr zu thun habe, als mir die Adressen der
Kommission' R̂ache zu geben.
~ Wußte ich doch nun meinen Mann zu finden.
Ich eil.« also in dir Stadt , fand das bezeichneke
HauS , und. erfuhr , daß Hsslbach im ersten
Stock wohne ; dieß war bis zum letzten Fei,
stcr hell erleuchtet. In der Küche prasselte ein
Feuer , man hätte einen podolischrn Ochsen
daran bia 'en können, und der Koch warf einen
ganzen Löffel Butter in die Fiauime , damit sie
reckr auflodere. Mss , der ich wir drei Wochen
tu :cu .": B ' od gegessen, mir drehere sich dar¬
über das Herz im Leibe herum.

Ein reich gallvnirter Bedienter , dem man
die gute Zeit des Tagediebs vom Gesicht ab-
kas . schnauzte mich ziemlich unmanierlich an:

^ „Heute kann man den Herrn nicht sprechen."
„Melden Sie mich nur an,Mter Freund,"

erwi>dtrte ich ; „ ich bringe Ihrem Herrn eine
Nachricht , die ihm gewiß angenehm ftyn wird."

Ich zog jezt mein Palet wieder hervor , um
es bei dem Butterfeuer näher zu beschauen;
nicht 3o , sondern Ae.ono Reichsthaler war sein

Werth ; ich hĉ tte di« Sechs«, im Finster» , für
eine Null angesehen. Der Kommissions-Rath
ließ mich vor ; ein dicker Mau » , aber nickt
mein Gesuchter ; er war in vollem Staate . Ich
war verlegen , erzählte aber was ich gewolltharte in kurzen Worten . und bat um Ent»
schulvigung , ihn von seiner Gesellschaft gestörtzu Häven

„Das Paket g-hört mir nicht, " antwortet « er
freundlich , „nach der Aufschrift, so viel ich die
Hand kenne, und nach Ihrer Personbrschrei-
bung ist es der Kommissions-Rach Demono-
wiisch , den Sie suchen, ob er gleich, wir ich
wenigstens glaube , keinen Sknhlwagen hat;
indessen freut es mich , daß sein Paket in so
ehrliche Hände gefallen ist. " Er sagte mir die
Wohnung meines Kommissions ■Raths , und
fragte mich nach meinem Namen , und dann
weiter nach meinen Verhältnissen , wo ich Her
fty , was ich hier treibe , u . s. w.

In dem Augenblicke kam eine junge Dame,
um , wie es schien, Herrn Hellbach zur Gesell¬
schaft zurtickzurufen; ich wollte gehen ; er aber
erzählte ihr , ( es war seine Tochter ) was er eben
von mir gehört hatte , und Rosalie sah freund¬
lich auf mich, und trieb den Vatrr nicht weiter,
zur Gesellschaft zu kommen, sondern sie blieb
und hört« was wir sprachen kheilnehmend an.

Ich war durch des Mannes belobende Arus-
ftrungen dreister gemacht, sprach mit offenem
Vertrauen zu ihm , und erzählte ihm in ge-
drängrer Kürze , daß ich meinen Vater früh
v.rio en , auf der Freischule erzogen worden,
von Stipendien unterstützt, die Rechte studirt,
und mich jezt hreher gewendet habe , um An¬
stellung za suche».

„Das geht hier nicht so geschwind als ich
Ihnen wohl wünschen möchte," sagt« der Va¬
ter wohlwollend. „Da kann leicht ein halbes
Jahr hingehen , und es ist die Frage , ob Ihre
F .nanzen . . . ." „ Nenc, " kittgegnere ich mit
einem leisen Seufzer , denn die Unmöglichkeit
meiner Wünsche zog wie eine schwarze Wetter¬
wolke vor mir vorüber , „so lange kann ich nicht
auöhalrcn ."

-„Sie hätten etwas auf dm Fall sammeln
sollen , Freund ." „M -m. Stipendium betrug
jährlich 60 Reichsthawr , und davon stndte ich
die Hälfte an meine arme Mutter, " antwortete
ich «' was ernst , denn sein Vorwurf der Un-
wirtylichkeit that mir web.

„Wie machen Sir es denn nun jezt? " fragte
er freundlicher und milder , „wo essen Sie denn
hier zum Beispiel ?"



Daß Ich den Tag nicht mehr als zwei Gro¬
schen zu verzehren hatte , wenn ich einen Monat
hier aushatten wollte , kvnmr ich ihm unmög¬
lich sagen , und daß ick alle 24 Stunden nur
einmal etwas Obst und Brod genoß, noch viel
wen ger ; ich fühlte , die Scbaam über meine
Armuth röchet« mir die Wangen , denn fte
brannten mir wie Feuer. Rosalie hatte die
Augen voll Wasser ; sie sah d»n Vater an , der
sagte , ich sollte bei ihnen zum Abendessen blei¬
ben ; „wir feiernletzt«  er hinzu , „den Ge¬
burtstag meines SohnrS , und es soll mir lieb
sevn , wenn ich ihn heute mit sorch einer Be¬
kanntschaft anbinden kann."

AVer ich mußte ja meinem Stuhlwagen-
Manne sein verlorne? Gut wieder bringen ; ich
entschuldigte mich also , die hrrzliche Einla¬
dung nicht annehmrn zu können, und eilte von

.dannen.
Ich rrat in das HnuS des Kommissionsrath«

Demonowiijch ; der Sruhlwagen stand ricviig
im Hausflur ; er seld;t aber war noch nicht da.

Ich wartete . Endlich kam «r ; ich wollte ihn
anreden. „Ich habe jezr nicht Zeit ihn aiyu-
hören, " schnauzte er mich an , »nd rief nach
Licht und nach Laternen , und der Kutscher',
und der Bediente , und di« Köchin, A -e sollten
kommen «nd suchen helfen. Er habe etwas
verloren , wenn daS nicht im Wagen liege, so
sey er ein geschlagener Mann.

,,Eben deßwege» bin ich hierhob  ich leise
an , allein er hörre nicht ; denn jezr eben kam
der Kutscher mit der Srall -Larerne , der Be¬
diente mit einem Spiel -Leuchter, und die Kö¬
chin mit der Kuchen-Lampe.

Der dicke Mann sprang mir einer Hast und
Angst in den Wagen , daß er die Quere hinein¬
fiel, und die Köchin die halbe Schürze uv dm
Mund stopfte, um nicht vor Lachen auszupla¬
tzen. Alles wühlte er durcheinander ; er «prang
wie toll im Wagin herum , so daß ich von
ferne selbst mich des Lachens nicht erwchren
konnte. Zerr aber erfaßte er den Kutscher , der
neben der Larerne die Nase mit in den Wagen
steckt«, und schrie : „Canaille , du hast's , ge¬
steh, ich laß dich krumm und lahm schließen."

Zum Heil des Gepackten, drängte ich mich
näher an den Wagen , und rief lauter , daß ich
vermuthlich habe , was er suche. — Mil einem
Satze war der dicke Mann aus dem Wagen,
und auf mich zu ; er ergriff mich vorne bei den
Rockklappen, und sagte ängstlich und fteudig,
schreckhaft und dringend ; „Waö haben Sir?

was suchte ich ? wer sind Sie ? wo kommen
Sie her ? wo haben Sie es gefunden ? sprechen
Sir . Herr !"

Ich wollte mich losmacheu , aber er hatte
mich so fest gepackt, daß m -in«Kraft zu schwach
war . „ Noch weiß ich j« nicht , ob das was
ich gefunden , das ist was Sir verloren hab .n,"
sagte ich lächelnd , denn die Todesangst des
dicke» , von Schweis triefenden Mannes kam
mir höchst komisch cor.

„Kommen Sie mit mir, " flisterte er heim¬
lich, „hier vor meinen Leuten und dem fremden
Kurscher mag ich die Summe nicht nennen."

Wir giengeu seitwärts ; er nannte mir die
36  000 Reichsthaler, beschrieb mir das Paket,
und,druckte mich mit hastigem Ungestüm an
sein Herz , al» ich ihm den papiernen Funvling
einhändigre. „Fordern Sie was Sie wollen,"
rief er -eise , „Sie , Mann Gottes , sagen Sie
mir , wie kan» ich Ihnen dienen ? " Er griff
eilends in die Tasche , und steckte mir ein
AchrgrofiHenstück n die Hand ; zu den Leuten
aber jagte er nun ganz freundlich, sie möchten
nur nicht weiter suchen; seine Lieblingspfeife,
die er verloren , hätte ich gefunden und ihm
gebracht.

Ich drang ihm sein Geldstück tvieder auf,
und konnte eine kleine Aufwaüang von Em¬
pfindlichkeit über seine Behandlung nicht bergetk.
Er merkte dieß, sah das Achtgro«chen stück an,
berheuerte , sich vergriffen und es für eine»
Doppel -Louiod'or gehalten zu baden , und be¬
handelte mich von dem Augenbltck an viel fei¬
ner und anständiger. Ich mußte mit auf sein
Zimm r , und ihm versprechen, diesen Abend
bei ibm zu Tische zu bleiben. Ohne ihn zu
beleidigen, konnte ich dieß nicht ausschlagen,
ob ich gleich viel lieber bei seinem Kollegen
Hellbach gegessen hätte.

Als ich ihm auf Verlangen die Geschichte
meines Fundes erzählt harte , in der unter an¬
dern auch die weiffe Dame in dem Seiten-
gange mit vorgekommen war , bat er mich,
seiner Frau von dem ganzen Vorfälle nichts zu
erzählen; diese würde ihm nur Vorwürfe über
den allerdings nicht zu entschuldigenden Leicht¬
sinn machen, womit er da« wichtige Paket bloS
in die Tasche gest-ckt habe. Und was die weiffe
Dame anlanqr , so könne er Stein und Bein
schwören, daß ich mich versehen haben müsse,
aber seine Frau sey in dergleichen Fällen so
überaus kitzlich, daß auch schon der entfernteste
Verdacht ihm höchst nachtheilig ftyn könne.

In dem Augenblick« wurden wir zu Tische



gerufen; mein Wirth ffeSte mich feiner Frau
als einen Geschäfts-Bekannt,n vor.

Madame Demonowirsch, zehn Jabre ält.r
als ihr Mann, knochendürr, grundhäßlich und
fauertöpfigen Bngesickrs, faß mir gegenüber.

Der Wvhlgeruch von gebrarenen Krammets-
vögclchen reizte meinen Wolfshunger bis zur
schreiendsten Eßgisrde; und der Zimmer und
die kleinen Rosinch.n auf dem Aptelmuf.ewäs¬
serten mir den Mund. Aber, du mein grrechter
Himmel! der Kranimctsvögel waren nur viere,
und das Apfelmust bestand in einem KlechS-
chen, was kaum den Kode,, einer Untertasse
bedeckte. Aus den Mann kam ein Vogel und
die Wirthin nah»! deren zwei; auch vom
Muße hob sie die Zimmer- und Rosinrnkrnste
weg, und ließ»ns das Rachen cheilen. Das
nun folgende Butterbrod war meine Rerrung;
ich langre fleißig zu, aber so köstlich mir eö
auch schmeckte, so setzte ich meinem Appetite
doch Schranken, als ich bei dem fünfte» Stück¬
chen Vrvd, das er mir zutheilte, dem grim¬
migen Blicke seiner kheuern Hälft« begegnete.

Unser Tischgespläch harre sich mittlerweile
auf meine hiesigen Vcrhä'tnisse geivendet, und
als er meine Wünsche und den Umfang mei¬
nes Wissens sattsam erforscht hakt«, begann
er mit sichtbarer Freude: „UnS muß der liebe
Herrgott selber zusainmeng-führt haben; ich
komme heute von der Gräfin Schaumbach,
deren Geschäfte ich hier in der Residenz zu be¬
sorgen die Ehre habe; ihr Privat-Sekxeiar geht
in landesl-crrliche Dienste über; sie har mir
aufgetragen, an seiner Stelle ein anderes Sub¬
jekt vorzuschla^en, und nach dem was ich ron
Ihnen höre, sind Sie ganz das Männchen zu
diesem Posten. Wollen Sie , so fahren Sie
morgen mit dem Wagen der Gräfin, der mich
heute hereingedrachr hat. zu ihr hinaus; ich
gebe Ihnen ein Empfehlungsschreiben mit, ond
ich steh' Ihnen mir Kopf und Kragen dafür,
Sie haben die Stelle."

Hätte er mir nur eher davon gesagt, ich
hätte, zur großen Zufriedenheit feiner Gattin,
vor Freuden keinen Bissen gegessen; natürlich
sagte ich auf der Stelle zu, und nun erzählte
er mir von der Stadt Flieseritz und den zwanzig
Dörfern» dir der Gräfin gehörten, und von
ihren weitläufigen Forsten, »nd von der herr¬
lichen Jagd, und wie viel Hasen und Rehe,
Rebhühner und Fasanen der bivherige Sekre¬
tär ihm jährlich in die Küche geschickt habe,
und dergteicheu große Dinge mehr; auch der
jetzige Sekretär sey, meinte er, durch seine Ver¬

mittelung dort angeffellt worden, und habe
ihm für seine Bemühungen dabei zehn blank«
holländische Randdukaren aufgcdrungen.

Obwohl etwas verlegen, für eine» solchen
bloftn Liebesdienst einem Manne, dem ich
36,ovo Reichsihaler so eben gerettet harte, Geld
anzusseten. äußerte ich, daß ich, wenn mir die
Stelle würde, gern zwanzig Dukaten zu geben ;
bereit sey, und der dicke Kommissions-Rath
ließ eine Flasche Wen aus dem Keller holen,
um di« Gesundheit der erlauchten Frau Princi¬
pal!» mit ihrem nagelneuen Sekretär̂ » tmiken.

Er harte Burgunderb-stellr, aber das, was
die gelbbäuttge KommissronS-Rärbin mit lnö-
chemer Hand mir kredenzte, war gewiß nicht-
als Ändwein, deun er schmeckte essigsauer und '
schielie in das Dunlelfuchsrörhfch?über. Aber
ich trank ihn ohne den Mund zu v-rziehen, es
galt ja der Frau, di« mir morgenB.od und
und Arbeit geben sollte; es galt ja meinem
eigenen Wohl. ;

Rach dem Essen nahm er mich mit auf sein i
Zimmer, ließ mich da ein Echcinchen liegen tJ
der zwanzig vollwichtigen holländischen Rand-
dukat' N schreiben, und bestellte mich morgen
früh uni 8 Uhr wieder zu sich, wo ich den j
Empf hlungsbrief fertig und den Wagen an- <
gespannt finden sollte.

Beim Nachhausegehen wollt« ich mir wohl
ein'gr Gedanken Uber den Mann und sein«
Frau und über das Scheinchen machen; doch
ich dcchce an mein Glück, dle Stelle durch ihn
erhalten zu haben, und übersah das Uebrige.

Zweiter Tag. ‘
Die halbe Nacht lag ich schlaflos im Bette.

Ueber Magendrücken konnte ich nicht klagen,
aucb war mir brr Krätze» nicht zu Kopfe ge¬
stiegen, aber die Freude slUnme mir aus das A
Herz; ich hätte die ganze Nacht auffitzen und [
meiner armen Mutt» schreiben mögen, denn >
damals nahm, ausser dieser, noch kein Mensch !
Theil a»r mir. Nebenbei wallte mir auch das i
wohllhärige Selbstgefühl durch die Brnst, dag '
ich eigentlich mein Glück allein meiner Ehrlich- ;
keit zu danken hatte; dem» »var ich unehrlich j
genug das 36 ooo Thaler-Pakct zu behalten,
so lernt« ich den Mann mit seinen vier Kram-
»nrtsrögelcüen nicht kennen, und wäre vielleicht ,
im Leben nicht hochgräflicher Sekretär zu Flie- I
ftntz geworden. >

D r Mensch denkt-und derK»»tscher lenkt. , .
Diesmal lenkt« er am soigendn Morgen gera¬
des Weges auf Fliesrritz zu. >
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Freund Demvnowitsch hatte m 'r das Em-
PfehlungS schreiben und einige Winke mitgegr-
ben ; so sollte ich » zum Beispiel » alle Ein - und
Verkäufe , die in der Residenz zu besorgen , ihm
ausschließend übertragen . Meinersens könne
auch mancher Voriheil bei den häufigen Holz - ,
Getreide - , Bier - und Branntwein Verkäufen
aus den Waldungen , Speichern und Kellern
der Gräfin , die inir durch die Hände gehen
wurden , in die Tasche fallen ; „Sie verstehen
mich ." sagte er mit Bedeutung ; und als er
sah , daß ich darüber stutzte , setzte er eiiilcirkeud
hinzu : ..Alles , die Interessen Ihrer Prinzipa¬
lin unbeschadet . Sie sind noch eiu Neuling,
ich wcrde -Zhnen aber mit Rath und Thar bei-
stehrn ; wir beide muffen unS einander immer
in die Hände arbtttn , und gute Freunde blei¬
ben ." Der Herr Konmiissiönk - Nath , der sich
auch mit Lotterie -Kolletteurs -Geichäften obgibt,
schob mir zum Abschied noch ein Lotterie -Loos
in die Hände , und meinte mit der Berichtigung
d«S Betrages hätte es bis zur künftigen Klasse
Zeit.

Der Morgen hatte sich recht schön ange-
lassen ; der Weg war herrlich ; anfangs Kunst¬
straße , dann bogen wir rechts auS , und fuhren
lauter Feldweg « durch FInren und Wirsen,
Stoppeln und Buschwerk . Aus allen Dörfern,
durch welche wir jezr fuhren , strömten vor u# c
hinter unö geputzte Menschenkinder , alle auf
Flieseritz zu . Wir der Kutscher sagte , war
Jahrmarkt dorr.

Späterhin ward es trüber , der Himmel um¬
zog sich , es fieng an zu tröpfeln , und auf ein¬
mal ergoß sich eine Wolke Uber uns in einem
solchen Platzregen , daß wir mitten auf dem
freien Feld « still halten mußten , weil man
kaum drei Schritte vor sich sehen konnte . Ich
kauerte mich unter meinen großen Mantelkra-

8en rund wie ein Igel zusammen. Im Ganzen
lieb ich daher ziemlich trocken ; nur da . wo

meine Schwere in dem Polsterkissen meines
Sitzes eine Vertiefung gemacht hatte , lief vom
Kragen und Sitze alles Wasser zusammen , so
daß ich wie in einem Weltmeere saß»

Die Ungwckswolke flog über uns weg , der
Siegen verzog sich , aber — der Boden meiner
Nankin Holen , o wehe l der war durch und
durch genäßt . Eo konnie ich vor der Gräfin
nicht erscheinen . Dir ganze untere Hälfte mei¬
ner Kehrseite war wie aus dem Wasser gezogen.
Eine unnennbar « Todesangst Überfiel mich.
Sollten meine ganzen Hoffnungen , all « meine

zeitlichen Aussichten , im engsten Verstand « des
Worts , so zu Wasser werden?

Mit Schrecken hörte ich . daß wir nur noch
zwei Stunden zu fahren - hätten , in dieser Frist
konnte ich nicht trocken werden , wenn ich nicht
gewaltsame Mittel brauchte . Ich stellte mich
daher in dem Wagen aufrecht , hielt mich mit

der einen Hand an der Lehne des Sitzes ftft , \
nahm in die andere mein Taschentuch , und 1
n -b nun meinen gewässerten Revers aus Lei- !
bestraften.

Die Nvth ist die fruchtbarste Matter der
Erfindung . Ich hatte alle ältere und neuere
Werk « über die Regeln der Entwässerung gele¬
sen , und kein einziges kam mir hier zu statten;
blos die drückendste Angst war hier meine Leh¬
rerin . Es ist bekannt , daß die Wilden eine
besondere Fertigkeit haben , durch rasches Rei¬
ben zweier Holzer , Feuer aus denselben her-
aiiszulocken . Wäre in dem Nankin und in der
Leinwand meines Taschentuches nur ein ein¬
ziges Fünkchen Feucrstoff enthalten gewesen,
sie Härten herausblitzen müssen , so unausbalt-
sam fleißig rieb ich ; und wie angestrengte !
Mühsamkeit in der Regel immer mir glückli » j
chem Erfolge gekrönt wird , so,bemerkt « ich !
auch hier z» meiner unaussvrechlrchen Freude , j
daß die dunkeln . Stellen lichter wurden , und >
das Nasse trockener . Ein kleiner Morgenwind , !
der sich links seitwärts erhoben , unterstützt«
mich wunderbar ; ich wend ' ke ihm dem Rücken !
zu , faßte beide Rockschösse vorn zusammen , j
und ließ ihm nun freies Spiel . j

Wohl mochte den Fliesiritzer Jahrmarkts , ;
Pilgmunen ni .' ine Stellung seltsam vorkvm » l
rüen ; denn wer auf der linken Seite unsrrS
Wagens gieng , konnte mich nur von Hinte « t
kennen lernen , weil ich mir dem Gesichte recht»
gekehrt stand ; aber ich pries den Gott der f
Winde im Stillen , denn er that jezr groß « '
Dinge an und hinter mir.

Ich befand mich ziemlich heraestcllt , als der
Kutscher mit der Peilsche aus drei Lhuim-
fpitzen wies , und mir damit das Schloß , di«
Kirche und das RarhhauS von Fiieseritz br-
zeichnete ; in diesem Augcndlicke fuhren wir
über eine kleine Brücke , und befanden uns im
Gebiere der erlauchten Gräfin.

Stehend , denn auf das durchweichte Polster
wollte ich m :ch aus guten Gründen nicht
setzen , also stehend durchichaul « ich di ' weilen
Gränzen meines WirkrMgökreisrS . „ So weit
drr Himmel blau ist, " sagte der Kutscher jezr,
und strich sich den schwarzgewichsken Schnurr-
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fe.trf , ..gehört hier Alles nunmehr unS ; ja die
Alle ist ganz unbarmherzig reich; Sie mög n
es nun glauben oder nicht ; aber alle Viertel¬
stunde streicht fi« ihren Dukaten ein."

Ich maß den weiten Saum der fernen Hügel¬
kette, und den Kranz der Waldungen am Ho¬
rizonte mit einem ganz eigenen Gefühle. ES
kam mir vor . als ftp  ich von hohem Mächten
beraesandt , der Vennittler zwi chen der Herrin
des Bodens und feinen Bewohnrrn zu fenn,
unr jener zu helfen, ihre Mohlrhattn über diese
zu verbreiten. Die ganze Herrschaft sollte un, -r
meinen Händen rin Paradies werden, und F -je¬
den and S -'gm sollten wohnen in dem Pallaste
der angcheteten Besitzerin, wie in allen Hütten
der Herrschaft. Mein seliges Loos schwellte
mir die Brust ; ich breitere die Anne weit aus,
als wollte ich Alle , die von nun an der Obhur
meiner Fittiche anvertraur werden sollt. » , an
mein Varerhrrz drücken.
Erbärmliche Menschen , der winzigste Ausall

zertrümmert eure Plan - , und macht eure Be¬
rechnungen zu Sport und Scdand -n.

Wir kamen um die Wil .agzeir in meiner
neuen Residenz an . Ick hielt für unschicklich,
jezt gerade auf das Schloß zu fahren ; eS sähe
ja ans , als käme ich um des Bischen EfftnS
willen , und ich hatte doch ernstere Ding « im
Kopfe. Ich stieg daher ab , ließ den Wag ««
auf das Schloß fahren , wo er hinge>>örre , und
kehrte im fliegenden Drachen , dem ersten Gaii-
hos von Flieseritz, ein. Ich ward aus der lär¬
menden Wirthsstube in ein zw,ins , für acht¬
bare Jahrmarkts - Gäste bestinimrrs Zimmer
geführt , wo ein Pfefferküchftr aus der Residenz
und ein Landgeistlicher, nebst andern rom -hmm
Markr - Fremden beiderlei Geschlechts au der
Gasttafel speißren.

Als künftig-r hvchgrästicherSekretär wollte
es sich nicht schicken, mich hier in eine Ecke zu
setzen, und an einem Brodrinchen zu kaum.
Nenne man cs Gefühl des Schicklichen oder
richtigen Takt , oder Hochnuuhstcufel — kurz
ich setzte mich mit unrer die Fr .mdeii, dir hier
ein wahres Kindsauf Leben führten . und in das
Rindfleisch mi . großen und kleinen Rosinir
und in den Karpfen mir warmem Krautsalat
und in dm säst überietten , saftigen Gänse¬
braten um die Werte einhauren.

Nur ich Unglücklicher konnte für mein ftl)we-

* Rindfleisch mit Rosinen , pfui Teufel ! das bat die
Wirtbin zum fliegende.. Drachen nicht dem obrr-
rbemischcn Kochbuch gelernt.

res Geld nicht essen. Jeder Bissn quoll mir
im Munde . Es schnürte mir so sonderbar di«
Brust zu. Ich. hielt diese Mörderangst für
Furcht vor der Einführung bei der Gräfin ; al¬
lein ti  war , wie ich nachher sah . etwas ande¬
res gewesen. Seitdem glaube ich an Ahnungen.

Don Allem hakte ich n,r gekostet und . den
knappccte ich an einem der köstlichsten Gänse-
käulchen dieser sublmiarischkn Um -rweli , als
ein Scheerenschleifer eintrac und gan : beiche?-
d-niltch fragte , ob ksicr keiner ton den Her,en
so gut senn wolle , ihm etwas schriftlich auf¬
zufetzen; er hätte die und die W uiäufiftei .en
mit dem Tborschr -'ibee gehabt , und >olie nun
beim Accise Ämr seine Eingabe j'c&rifrlH ) «in*
reichen; „aber, " setzte er hin .u . und zuckre die
Achseln, „viel kann ich nicht geben , denn ich
bin am, , ich habe heut noch keinen Dreier ein¬
genommen."

Der Landgeistliche und ich standm zngleich
auf ; weil aber dieser dem Tischchen in der
Ecke, worauf die Schreibmaierialikn sich be¬
fanden , näher war als ich. und er sich bereits
anschickte, dem Bittenden den Gefallen zu
thun , so setzte ich mich wieder Md -'-.

Der Prediger mußte kurzsichtig sey» . er warf
in dem Augenblicke, als er sich nied-rü-tzr, , das
Dintenkaß um , imd seine Frau rief ihm iacheud
zu , daß sie gleich an seiner Schreiberei gezwei-
felt , weil e, seine Brille im Wag 'N gelassen.

Jezt stand ich auf , um mich an d u Sck.re b-
tisch zu setzen. Ueber diesem lag ein grüner
Teppich ; dieser war inzwischen abg ' -vi,chc wor¬
den , und ich fertigte die gewünschte Vorstel¬
lung in wenig Minuten zur höchsten Aufie,
benfveir des Scheercnschleifer«. 'über , wie groß
war inein Schreck , als ich aufstand und auf
beiden Knieen zwei handbre te Dintrnfleck« be¬
merkt«. Der oben«rwähme Teppich hieng ring-
herum eine Elle über den Tisch herab. Oben
auf dem Tische war zwar die Dime abgewischt
worden . allein den hkrabhängeziven Rand , wor¬
an sie hrrabgclausen war , harre da« WirrhS»
mädchrn abzuwischen vergessen, und ich , mit
dein Schleifer und meinem Aufsatze beschäftigt,
nicht darauf geachtet.

Wie vom Doiiner gerührt schoß ich , um
nicht voll den Gästen bemerkt und ausgelacht
zu werden , zur nächsten Thür hinauk, ' nnv
trug meinen presthaften Zustand d .m Wucht
vor. — „O, " sagre dieser rrösi-.»d , ..da rst bald
Rach , nebenan ist die Llporhekc zum schlafen¬
den Löwen ; das ist für meinen Nachbar , den
Apotheker, eirrr Kleinigkeit."
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Mit der Serviette i« der Hand , die ich vor
den Öinten - Knieen als Doihang herabfallen
ließ . um dem Markl -Pablikum kein Spekrakel-
stück z« geben , trat ich in den schlafenden Löwen.

ES währte lange ehe ich vor dem Gedränge
der Bauernweiber durchbmrmen konnte , die

mit ihren dicken weirfalkig/n Alaneüöcken vnd
ihren Körben aus dem Rucken , den Ladentisch
umlagert hielten , um fich auf ein ganzes Jahr
mit Miegen - und Drüsen - Pulver , Schweiß»
Mitteln , Brechpillen und Lavier - Latwerge zu

versehen . Der Herr der Apotheke selbst war eben
bei Tische ; indessen nahm mir der Provisor
dir Riesenlast von Angst über die Flecken , mit
denen ich um keinen Preis vor der Gräfin er¬

scheinen konnte , durch die freundliche Versi¬
cherung von der S êle , daß er dafür bald Rath
wisse.

Schnell wie ein Pfeil schoß der tzülfreiche
nach eurem Regal , worauf mehrere geistige
Flüssigkeiten standen , nahm eine Flasche , er¬
suchte mich , ein Bein nach dem andern auf
einen Fußschemel zu stellen , goß wenige Tro¬
pfen ans die leidigen Stellen , und drückte dann
ei» in Wasser getauchtes Läppchen darauf , um
die beitzendr Kraft seiner mystischen Flüssigkeit
zu vrrwischen.

Während dieser Vorkehrung , die ich mit tau¬
send zaghaften Stoßseufzern im Sillen beglei¬
tete , trat ein ftebenzehn ^ rigrS Pachterkind,
eine Jugend - Bekannte des Provisors in die
Apolhecke . Redselig , wie die Provisoren alle
sind , empfi ' ng er die ländliche Marktschöne
mit einem Schwall von kleinstädtischen Artig¬
keiten , vnd ich stand unterdessen , die Serviette
wieder schamhaft über die verletzten Partieen
meiner Kniescheiben gebreitet , aus der Folter
der entsetzlichsten Ungewißheit über die Kur
meiner Dinten -Doktors.

Bride hatten sich Millionen Sachen zu er¬

zähle » . Man hätte glauben sollen , das Ein«
wäre im Monde und das Andere auf dem
Uranus gewesen , und Beide Härten sich seit
mehrern Jahrhunderten nicht gesehen , so viel
Wunderdinge theilten sie sich einander mit,
und immer waren es die allcrgemeinsten Ge¬
schichten , die sie gegen seifig zu Markte brachten.
Endlich gieng mein Kniescheiben -Leibarzt mit
schäkernder Schalkhaftigkeit der vvllwampigen
Pachter - Unschuld mit der Gewiffensftag « zu
Leibe : ob er denn wirklich zur Frau Sekretärin
Glück wünschen dürfe ; und ein ganz besonde¬
res Gefühl entstand in mir , als dat Mädchen
blutryth ward , und halb ernst , halb fächelnd

sagte , daß er heute richtig geworden ; daß der
Bräutigam aber nicht mehr Sekretär auf dem
Schloße bleibt , sondern von der Gräfin den
Abschied genommen , und alt Fleischsteuer-
Revisor angestellt worden sey.

Also meines VormanueS Braut ! ES was
mir , alS ob die Meine halb auch meine Kraut
fty , alS ständen wir Beide in einer engen Be¬
ziehung zu einander . — Heirathen ! daran hatte
ich noch mit keiner Sylb « gedacht , und der
Gedanke fuhr mir jezr wie rin Blitz durch die
Seel «, als das Mädchen mir unbeschreiblicher
Naivität hinzu setzte, daß , wäre auch der Bräu¬
tigam Sekretär bei der Gräfin geblieben , die
Hochzeit dennoch vor sich gegangen wäre.

Also heirathen konnte ich . wenn ich wollte;
die Stelle ernährte ihren Mann , und nebenbrr
auch dessen Frau . Jezt , so sind wir Menschen,
nahm ich Antheil an jedem Worte , dar di«
red > und holdselige Braut sprach.

Endlich wurden wir in unserm traulichen
Gespräche von einer Bauernfrau gestört , die
den Prooisor um pulverifirreS Hirschhorn an¬
sprach ; diese schöne Gelegenheit zu gar nied¬
lichen . obwohl nicht sonderlich neuen » Witze¬
leien Uber den Ehestand konnte der schöngeistig«
Aporhecker G -hüift nicht nnbenutzt fahren las¬
sen ; die angehende Fleisch - Revisorin hatte
jedoch genug gehört , fie empfahl fich , und ich,
nach dem Sekretär - Posten begieriger als je,
ftagre , auf die Kniescheibe deutend , meinen
Leibarzt , ob er nicht wieder anfangen wolle.

„Wird nicht nörhig seynentgegnet « der
Zuversichtliche , und lüftrr « kccklich die vorhän¬
gende Serviette , und mit nnneunbarer Freude
gewahrte ich , daß die schrecklichen Dinren flecke
wahrhaftig verschwunden waren ; am äusserstrn
Rande der vormaligen Unbilden schimmerten
zwar noch einige schwache Scharrirungen , aber,
war nur erst Alles ganz trocken , so mußten
auch diese leisen Andeutungen , daß hier ein¬
mal rin Unglück geschehen sey , sich völlig ver¬
lieren . Ein Paar Groschen waren der Preis
dieser zauberähnlichrn Kunst . Mit ehrfurcht-
vollem Staunen verließ ich die wohlgeordnete
Apolhecke , rind trat wieder auf den Markt.

Heirathen i — der Gedanke wollte mir gar
Nicht wieder aus dem Kopfe . Ich harre noch
kein Mädchen auf dem ganzen Erdenrunde,
das ich mir zv heirathen gewünscht hätte,,
aber das , meinte ich , würde sich wohl finden,
und des Spaßes halber war ich Willens , auf
dem Markt rin wenig herum zu streichen , w»
ich dem Zufälle zu überlassen gemeint war , ob
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«ttb welche Holde er mir entgegen führ»« werde.
Da trat aber der fliegende Drache«:Wirrh vor
mich, besah mich von oben bis umen, und
sagte mit thei!n?hmendcr Selbstgefälligkeit über
den gute« Erfolg seiner Empfehlung: „-.'tun,
habe ich nicht Rechr gehabt7 Oer muß Luchs-
Aug>n haben, d r hier nur noch eine Spur vo»
einem Dintenfleckchrn finden will. — Doch,
lieber Herr, Sie smd bei brr Geschichte um den
Kuchen gekommen; noch sitzt Alles bei Tische,
bemühen Sie sich herein. Meine Fau verziehe
Ihnen ja im Lebenn che, wenn Sie den Jahr¬
markt- Kuchen verschmäheten."

Ich setzte mich wieder an dm Tisch, und
fand mich jezt um Vieles leichter; die vvchin
g»fuhlte mörderische Angst, welche ich für
Bangigkeit vor der Vorstellung bei der Gräfin
gehauen hatte, war mit dm Dintenflrcken ver¬
schwunden, und nun erst stellte sich der voll¬
gültigste Appnir ein. Was ich am Fleisch,
Fisch und Braten versäumt harre, holte ich
beim Kuchen nach.

Ja , die Seele ist vom Körper abhängig, aber
wahrhaftig auch der Körper' von der Seele.
Vorhin, als die Ahnung meines noch bevor¬
stehenden Scheerenschleifer-'Unglücks mich wie
der Alp drücke, versagten mir die Appetit-
Organe allen Dienst. Jezt, da der Unfall hinter
mir lag, langte ich zu als sollte dieß der lezre
Saftankuchen dieses Erdenleben- seyn.

Aber selbst aus meine Bugen mußte die
Dorempfindnng jenes Unfalls vorhin gewirkt
haben, ja beinahe mit Blindheit mußte ich
geschlagen gewesm seyn. Sch äg mir gegenüber
hatte die lieblichste der Marft-Sch'önen geses¬
sen, und ich harre sie nicht gesehen. Jezt erst
gewahrte ich sie, und wie i:n fernen Nebel
schwebte der Gebaute mir vorüber, daß dieß
das Ideal meiner gesuchten Sekretärin seyn
könne.

Es war Lorchm, die Tochter meines Nach¬
bars, des Meffcrküchlers, und der Mann mußte
von mein'm nahe bevoistebendcn Glücke, das
ich von der Gräfin Hand erwartete, gute Wit¬
terung haben, und mich im Dunkel der nahen
Ankunft«Äon halb und halb für sein nSchwie¬
ger loh» aneben, denn er war über die Maßen
freundlich und zuvoi kommend. Er drang mir
von sent'M ErkraW.ui aiG und ich sah im
Geiste,meine Kinder, fern? Enkrl in d?Ngroß¬
väterlichen Lrbküche'.chen schwelgen, wie die
Kmder Jsiael in d:n großen Wein raubn Ka-
levs zu Kanaan. Mein- Gattin schielte sogar
bei diesem scherzhaften Prophelcnblicke so be-

d-ntsam he.über, daß ich »or Entzücken de«
Marktknchen der fliegenden Drachenwirrhin bis
auf den lezien Bissen verzehrte, und nun auf»
stand, um jezt mit frischem Mnthe endlich
auf das Schloß zu gehen.

Ich war zr>r Stube hinan- , stand auf dem
Hausflur und musterte mrinen Anzug, wie
man wohl zu thun pflegt, wenn man einer
Gräfin, seiner künftigen Prinzipalin, di« Auf¬
wallung machen will. Da fiel mein Blick
unter andern auch auf meine Knie«, und ich
erstarrte, denn diese guckten au- dem Rankin
heran- , so naiv und weiß, wie sie der liebe
Gott erschaffen hatte. Die Dintenflecke waren
weg, aber der Nanki'n auch; diese hatte der
superkluge Provisor kurirt, wir mancher Dok¬
tor seine Patienten.

Vernichtet stand ich am Abgrund« meiner
Hoffnungen. Weg war die Gräfin, die Stelle,
Loichen, di« Enkel sammr den Pfeff rkiichen.
Da« also war der Lohn meiner Ehrlichkeit, die
gestrigen 36ooo Reichsthaler nicht uncerge¬
schlagen zu haben; da- der Lohn meiner Sche¬
renschleifer: Barmherzigkeit! Kant will da-
Gute um der Pflicht, nicht um de- Danke¬
willen gekhan wissen. Der Ehrenmann hatte
gut reden; hätte ich nur die Hälfte von den
Einkünften seine- Proftssorat- gehabt, ich hält«
kein Wort veriiere» wollen, aber so hatte ich
nicht- , und dieß waren meine einzigen Nankin-
hosen, die der Quacksalber deö schlafenden Lö¬
wen zu Staube geätzt hatte.

Was nützr-n mir all«Gerichtshöfe der Welt,
konnte ich davor den Mörder meiner PantalonS
belangen, dieses Manne- , der mich um Brod
und Ehrenstkile gebracht hat? Jezt weiß ich
wohl, daß er nicht genug mit Wasser nachge¬
holfen ha' , und zwar lediglich vor Freuden
über das Wiedersehen meiner jungen Kollegin.
Dieser Fall aber ist in keinem Koder vorge¬
sehen, und von einer Klage hatte ich nicht- zu
hoffen als Kost»«.

Es schlug drei. Gestern um diese Ieit war
ich verhältmßmäß'g noch reich. Wenn ich auch
nicht mit meinem Geschick zufrieden zu seyn
Ursache hart«, so hadene ich gestern dock twte
mit ihm; ich hatte noch Hoffnungen, ich war
noch Herr d - Geldes, das mir heule mein
halb g noss-neS Jahrmark!-Mahl kostete, und
bei meiner alten Pratze! lagen meine
guten selig'» Nankin-Beinkleider noch frisch
und ulweksehrt.

S , ftommr Leser, dem dieses in di. Hände
fällt; auch tu weißt nicht, waS dir vor, dem



das du bast , nach 24 Stunden übrig bleibt;
da m lache nicht über den armen jungen
Mmjchen , der seinem Ziele schon so nahe,
jezr durch ein Paar Malläpfel und einige Tro¬
pf n Kupferrvassee auf dem unechten Flecke
wieder zmückgeschlrndert wurde in die fremde,
kalke Welt.

Ich j2g mein Taschentuch , das noch von
der Platzregen-Operation vor Tische halb nag
war , nun vor , breitete eS vor die Unglücks-
fielle, schlich in das Gastzimmer zurück, und
wartete das Dunkel ab , um beim rinbrechen-
drn Abend nach Hause zu gehen . denn am
hellen Tage konnte ich mich vor keinem Men¬
schen sehen lassen.

„Wollen Sie mit ? " fragte der Pfeffer kiich»
ler , der eb-n heremrrat , und sich vom Wirrhe
verabschieden wvllie : „mein Lorchen hält hier
Morgen noch seil , und ich habe ihren Platz
inr Wagen frei."

Dar war denn doch wieder ein kleines gün¬
stiges Lächeln des Glücks. Es wollte sich noch
mehr mil mir auSsöhvrn . Ich saß neben dem
Manne in seinem Einspänner so mißmuthig,
daß er theilnrhmend nach der Ursache fragte.
Ich erzählte ihm , weil er immer mehr in mich
drang , ihm zu sagen was mir fehle , und well
er mit freundlicher Tuimülhigkejt mir seine
5?ülft andvt, wenn ich deren bedürfte, meine
Unglücksgeschichte.

„F -.undchen," rief er lachend, „ daS lassen
Sie sich lieb ftyn Bei der Gräfin sollte ich vor
zehn Jahren als Ho? Konditor in Dienste tre¬
ten , die kenne ich. W r Sie dahin empfohlen,
har es nicht ehrlich mit Ihnen gemeint. Sie
hätten nicht einen Monat ausgehalten . Für
die sind Sie viel zu ehrlich und gerade; keinem
Menschen gibt sie jait zu eff.n ; und wer nicht
lügen und stehlen, nicht heuch.ln und klatschen
kann , kommt nicht bei ihr fort . Das ganz«
Geschmus ihres Hause - ist eine Höüenbmt,.
nichts a .« Kabale und Jnrrigur ; ich wollte ja
lichw auf dem Fcstungsbau als unter solchem
Zeuge leben. Glauben Sie mir , es gibt tau¬
send Dinge in der W lr , die im Augenblicke
als sie uns beg' gnr» , »ns lief Niederdrücken
und al - böses Unglück erscheinen, und später¬
hin , ich habe das oft n meiinm ? ben erfah¬
ren , ftgn .n wir ds Himmels Fügung , daß
Alles so g ftmmen ist . und nicht anders . Ich
bin nur ein einfältig r Man » , und Sie rin
studrrrcr Herr , aber wenn ich auch nicht d n
gelebrwn Verstand habe , wie Sie , meinen
Glauben lasse ich mir nicht nehtnen. ES ist

mir oft schlimm in der Welt gegangen , und
dann har sich doch Alles wieder zum Guten
gewendet. Ich bin «in armer , blutarmer Teu¬
fel gewesen, und habe manchen bösen, bösen
Tag gehabt , aber ich bin immer bei gutem
Murhe und bei meinem festen Glauben ge¬
blichen , und am Ende habe ich mir durch
Fleiß und Ordnung Haus und Hof verdienr,
und meine Kinder groll g' zoge» , und wenn ich
heute sterbe, so bleibt jhnrn so viel , daß sie
ohne Sorgen leben können."

Diese einfachen Worte waren mir wie ein
fruchtbarer warmer Reger» auf trockenes Land.
Ich hatte die philosophischen Kollegia ohne
Ausnahme und nach allen Systemen gehört;
aber kein Professor hatte so tröstend, so klar,
so faßlich zu mir gesprochen als mein Pfeffer»
kvchler.

Ich gab die Gräfin auf , ohne mir ein Opfte
zu bringen , es war mir , nach ihrem eben er-
haltemn Schattenrisse zu urlhellrn , als hätte
ich von Glück zu sagen , die Stelle bei ihr nicht
erhalten zu haben , und ich ward von den An¬
sichten meines Pfefferkuchen- Philosophen so
ermulhigt , daß ich, als wir bei spätem Abend
in der Residenz augelangt waren und uns von
einander getrennt hatten , vergnügter als je in
die kleine Stube meiner guten Frau Prätzek
trat , nnd ihr , so Ist der Mensch , wenn er
Alle- verloren hat , di« närrischen Kiekindie¬
welt , meine Knie« , mit lautem Lachen zeigte.

Sie erzählte mir dagegen , daß ein Livre»-
Bcdicnter schon zweimal da gewesen und nach
mir gefragt habe und bald wieder kommen
werde.

Wer je so geschwommen als ich , der wird
wissen, daß in solchen Lagen jeder Strohhalm
zum Bnkcrtaii wird. — Der Livrer-Engrl bringt
dir Hülfe . Vrod und Glück , dachte ich im
Stillen ; der Pfeffcrküchler hat Recht : wenn
die ykvth am größten ist, ist der liebe Gott am
nächsten. — Ich lauschte am Fenster, um zu
hören wann er mir seinem Segen werde an-
geflog-n komm ».

Unsere kleine Gasse , dicht an der Stadt¬
mauer , zählte mehr Gärten als Häuser , eö
mar Alles still, und ganz von weitem hörte man
das Wagenrasseln und dir Glocken der Resi-
d nz. Ich zählte jede Minute . Endlich wan¬
delte eine Laterne von weitem das Gäßcden
herauf , und kam immer näher und näher. Es
war der Schutzgeist in der Livree; ich stürzrr
zur Stube , zum Hause hinaus , ihm entgcgeu,
und rlß ihm das Dikler aus der Hand , das



an mich übrrschn-btti war. Demonowirschbat,
daß ich zu ihm kommen möge , um ihm über
den Erfolg meiner Reise Bericht abzustatten,
und im Falle solcher, wir er gewiß hoffe, nach
Wunsch ausgefallen, da- Bewußte wo mög¬
lich mitzubringm. und bei ihm mit einem
frugalen Abendbrod vorlieb zu nehmen.

DaS frugale Abendbrod kannte ich zur Ge¬
nüge ; für die Einladung dazu brauchte ich
nichtsehr zu danken, auch war sie nur bedingt
auf den Fall meiner Anstellung.

Mein ehrlicher Lebküchler mochte wohl Recht
haben , daß Alles , was zur Umgebung der
Gräfin von Schaumbach gehöre, keinen Schuß
Pulver werlh sey, denn die Gier nach den be¬
dungenen zwanzig Dukaten vrrrieth doch einen
gar zu gemeinen Menschen.

Ich schrieb ihm , daß ich über die Person der
mir zugcdachten Kran Prinzipalin nähere Er¬
kundigung einzuziehen Gelegenhut gehabt habe,
und daß ich dadurch bestimmt worden sey, das
Slnstellungsgcsnchganz aufzugeben.

Diese Wendung machte mir Freude. Es lag
nach meinem Gefühle etwas Große- darin,
daß ich armer Pfifferling der r,ich«n Gräfin
Schaumbach ein Schnippchenschlug. Aber wie
gewöhnlich Hochmuth vor dem Kall kommt̂ so
machte ich auch hier diese strafende Erfahrung.

In einer halben Stunde kam drr Bediente
wieder mit folgendem Biller:

„Es gibt nur eine Gräfin Schaumbach, aber
«hundert solcher Hungerleider als Sie find;
«darum werde ich eher «inen Sekretär stnden
„als Sie eine Gräfin, und weiß mich daher
„Uber Ihren Rücktritt zu trösten, ob e- mir
«gleich leid thut , mich Ihrer Angelegenheiten
„halber in Kossn gesetzt zu haben. Die Ma¬
lier , wie Sie sich jezt zurückzirhen, enthält
„eine Art von Verbal-Injurie ggen Ihre Er¬
laucht . Ich würde gegen Sie dieserhalb ge¬
richtlich verfahren, da Sie aber ohne alle
„Mute ! sind, und dir Frau Gräfin daher am
«Ende die Prrwßkosten zahlen müßte, so halte
«ich Hochdero Interesse am angemessrnsten, die
„Sache auf sich beruhen zu lass. n , und er»
„warte, da wir nun nichts weiter mit einander
,Lu schaffen haben, den Betrag des Ihnen zu-
„gefiellren Lotteric-LooseS mit »5 Reichsrhaler,
«oder das LvoS selbst.

„Kommisfionk-Rath Demonowitsch ."
DaS Loos ! daS verdammte Lotterie- LooS!

Mir keinem Gedanken hatte ich an das Blitz-
Papier sic gest.'.n Abend weiter gedacht. Ich

dxrchsuchte alle Täfchen ; der Angstschweiß
trat mir brühend auf die kalte Stirn ; es war
nirgend zu finden; die gefederte Summe hakte
ich nicht, vnd wrnn er mich auf den Kopf
stellte, es fiel nicht drr vierte Theil derselben
heraus ; fcibst wenn ich mein Bischen Bücher,
Wäsche und Kleider verkauftr, brächte ich das
schrecklicheKaufgeld deS blinden Glücks nicht
zusammen. Ich durchwühlte noch einmal alle
Papiere, alle Tasche« , alle Näthe. Nein, .es
war nicht da.

„Machen Sie, " sagte ich endlich mit er¬
zwungener Gleichgültigkeit zum Bedienten,
„Ihrem Herrn türme Empfehlung, und mor¬
gen würde ich, weg«« der am Schluffe seinrS
Briefes erwähnten Sache , selbst die Ehre
haben aufzuwarten."

Der Mensch gieng. Mit ihm wich meine
Zuversicht, mein Math , mein Vertrauen aus
deS PfefferkUchlers Lehr« vom Glaube» an rin
höhere- Watten. Honig 'eim waren feine Worte,
feine Lehren gewesen» wir sein« Kuchen; nur
gut für Kinder. Ich härte mit der ganzen
Welt mich schlagen mögen.

Frau Prätzel harte die kluge Weise aller ge¬
scheuten Frauen, sie ließ mich auSkoben und
war still. Endlich, al< mein Blut kühler zu
werden anfieng, fragte sie sanft , waS ich vor»
hin so ängstlich suchte.

Ich erzählte ihr mein Unglück.
„Da« LooS gewinnt." sagre sie mit einer so

mathematischenGewißheit , daß ich vor Aer-
grr über mein grausames Mißgeschick härte
Blut wfinen mögen. „Ich könnte Ihnen zehn
Geschichten erzählen," fuhr sie fort , „wo alle¬
mal solch« Loose, mit denen dergleichen Ge¬
schichte» passtrr find, die beßrr« Treffer gehabt
haben; wenn Sie Alles recht geua» beim Lichte
besehen, so ist e» ja mir Hunden zu greisen,
daß Sie auf dieß LooS gewinnen müssen. Sir
bringen dein KommissionS-Rath feine verlornen
36 ooo Reichsrhaler wieder; er gibt Ihnen ein
Lvterik, LvoS, ohne daß Sie es verlangen. DaS
große LooS ist gerade 36,ooo ReichSrharer, is.
haben Sie es ja , dar ist so gewiß wie zwei¬
mal zwei vier ist ; die dicke TrdLelfrau vom
au der Ecke gäbe bestimmt ba Reichsrhaler.
für daS Löss , wem wir. es nur auftreiben
konnten; wissen- Sie den» die Nummer nicht

, wenigstens?"
„Nein, " sagte ich kurz und verdrießlich über

den dummm Lotterie- Aberglauben', gu'ug ue
wcia Kämmerlein und legte mich Nigrer.



Dritter Tag.

Die R -icben — macht mau ind r Romanen-
welr den Luken weiß — die Reichen sollen
gewöhnlich vor Sorge über ihr Hab und Gut
nicht schlaft» können. Ach ! den Armen geht
«ö in der Regel nicht besser. Wer ist aber , der
die Seufzer zählt , welche die Sorge in stiller,
schlafloser Nacht aus der gequäkten Brust des
Armen erpreßr? wer di«bittern Thränen , womit
den Verlassenen der Kummer die Wangen netzt,
und die oft Niemand trocknet, als der wohl-
thäiigr Knochenmann mit dem Leichentuche.

Ich zermarterte mich mit der Geschichte mei¬
nes ganzen 25 jährige» Leben- , da« nichts als
eine Reihe von Entsagungen und Demürhignn-

» gen war , und mir meinen Aussichten , die sich
in nicht- als in dunkle , trüb « Ntbflwolken
verloren. Dabei merkte ich , was schon andere
Beobachtungen ergründet haben , daß di« Nacht
auf die Gemüthsstimmung einen 'gar bösen
Einfluß bat ; sie hüllt« mir selbst die , welche
es mir mir wohl gemeint hatten , in den schwar¬
zen Mantel des Verdachts . So war z. Br der
Pfeffei kiichler, der mir freundlich seiner Toch¬
ter Platz im Wagen angeboren , der mit Theil-
«ahmr und Trost mir entgegengekommen. jezt
der eigentliche böse Engel mir dem Flaminen-
schwerre , der mich aus dem Paradies « meiner
Hoffnungen geirieorn hatte.

Schlimmsten Falls hatte ich noch so vielBaar-
schaft , um meinen Anzug so weit wieder her-
zustrllen , daß ich ein andermal mich der Gräfin
vorstellen lassen konnte ; so aber vertiere ich über
das kleine Unglück den Kopf , und treibe meine
vnvrrzeihlich« Unbesonnenheit so weit , daß ich
dem Schalkkfteunde , dem Pftfferkuchenbstcker,
für sein bischen Milnebmen und für seine paar
Trvstsprüchclchen, die Plane meines Lebens an¬
vertraue ; dieser hat ein Heer von Vettern und
Bekannten , unter denen gewiß Einer ist , der
eben so gur den Sekretärposten bei der Gräfin
verüh n kann als ich. Er durchschaut meine
Einfalt , und es kostet ihm nur einige erlogene
Schmähungen aus den Charakter der Gräfin,
r,m mir dir Lust, mich be: ihr anstellrn zn las¬
sen , auf ewig zu verleiden. Morgen schickt er
seinen Lchütz.ing nach Flieseritz; dieser schnappt
die Stelle mir vor der Nase weg ; Beide lachen
in 's Fäustchen , und ich habe mir , durch einen
übereilten Brief , meinen vielvermögekld.'n Gön¬
ner zum ewigen Feinde gemachr. Je m-he ich
»nir dm Pftfferküchler vnd Alles waS er gesagt,
, -nd alle seine Mimen , dir er zrr di-ftm und

jenem gemacht hatte , vergegenwärtigt« , desto
mehr bestück!e ich mich in der Ueberzeugunz,
daß er mich schändlich betrogen hatte.

So , ach leider! so sieht, so urthrilt , so han¬
delt der Unglückliche. Diese Schwäche , wovon
er sich selten ivsmachen kann , ist im Gefolge
des Unglücks ihm fast das Pcinigendste.

Ob die Gräfin wirklich dir verschriene Per¬
son war , wozu sie der ftjn berechnende Herr
Pfefferküchlergestempelt hatte , dirß zu erfahren
mußte mein Hauptstudium seyn ; war ich hin-
tergangm » <o gelang es . mir vielleicht, meinen
Gönner Demonowirsch wieder zu gewinnen,
aber ich mußte eilen , wenn mir nicht der Pfef¬
ferkuchen-Judas zuvorkommtn- follre. Hellbach
kannte gewiß die Gräfin . Er haue mich seiner
Theilnahme , seines Wohlwollens versichert, zu
ihnr wollte ich, um mir di«nöthigen Aufschlüsse
zu holen ; das Lotterie-Loos aber entschloß ich
mich bei Demonowitsch in jedem Falle abzu¬
arbeiten.

Ich zog mich den folgenden Morgen an und
wollte gehen ; da klopfte es , und mein böser
Feind , der Pfefferküchler, trat herein mit einem
Päckchen unter dem Arme. Nach den ersten
Begrüßungen , die ich kalt und abgestvßen
erwiederte , erzählte er mir mit unverstellter
Freundlichkeit , daß er gestern seiner Frau von
mir und meiner Geschichte gesagt , und sie hät¬
ten noch spät Abends beim Schlafengehen dar¬
auf gedacht , wie sie mir einen kleinen Ersatz
für den gehabten Unfall auf eine gute Weise
geben könnten , und da sollte ich nicht übel
nehmen , wenn er mir hier — er pack» ein paar
feine Kasimir-Beinkleider aus — ein Andenken
an den Fiiescritzer Jahrmarkt jir überreichen
sich dze Freiheit nehme. Er entschuldigte sich
noch , daß er statt des Nankins Kasimir ge¬
wählt , meinte , daß er dabei blos auf die her-
aunahendr kühle tzerbstwitterung Rücksicht ge-
nommru Hab« , und äußerte , daß er um so
mehr hoffe, das richtige Maaß in der Kleider-
handlung getroffen zu haben -, als wir von ei¬
nerlei Größe wären. Um meiner Verlegenheit,
meinem Dan .« auszuweichen , eilte er unter
dem Vorwände dringender Geschäfte schnell
von dannen , und überließ mich meiner Be¬
schämung.

Gcsi^ n Abend , zu der nämlichen Zeit , als
ich die Handlungsweise des Mannes so gelb¬
süchtig beurthelile , und in ihm meinen schlaue¬
sten Gegner entdeckt hatte , bespricht er sich mit
seiner Frau , die wich nie gesehen hat , der ich
ganz fremd bin , über die Art und W -' ift - wir



eine Freude zu machen. Ich hielt mir Uber mei¬
nen Mangel an Vererauen auf die Menschen
die strengste Strafpredigt , und nahm mir fest
vor , einer solchen Bloße mich niz wieder hin-
zug-ben.

Uebi-r die Eitelkeit der Reichen hatte ich sonst
im Stillen mich oft geärgert , aber jezt , Ich
wollte j« zu Herrn Helldach, uud , ich erröthete
als ich das dacht« , vielleicht sah ich dort Ro¬
salien wieder. Der Kasimir war sehr fein , und
die Farbe nach dem neuesten Geschmack« ; ich
könnt» mich nicht entbrechen, mich umzukleiden.
Die Dingerchen saßen mir wie angegossen, ich
kam mir viel zierlicher als vorhin vor.

Zufällig griff ich in die neuen Taschen , und
fand in jeder einen Dukaten in Papier gewickelt.
Das war denn doch gar zu viel mir einem Male.
Zezt erst fiel mir ein , daß ich nicht einmal den
Namen des Mannes wußte , um ihn aufzusu-
ch-n . und ihm wenigstens danken zu können.
Glücklicher, oder vielmehr unglücklicherWeise,
kannte ihn Frau Prätzrl . „O ! meinte sie, den
weiß ich noch, wie er aus Nürnberg kam, da
war es ein armselig Ding mit ihm ; aber jezt'
ist Herr FLhnerl ein reicher Mann geworden,
uud hat das größte Haus auf dem Domplatze;
doch , das muß man ihm nachsagen , Gutes
tbut er gern , und ftir seine und seiner Frauen
Verwandten sorgt er , wir für seine eigenen
Kinder."

Da wandelte mich wieder der Satan des
Argwohns an. Das Wörtchen von den Ver¬
wandten riß Mrs wieder nieder , waS sein«
G -ttthat in mir aufgebaurt hatte . Gewiß war
schon einer seiner lieben Verwandten auf dem
Wege «ach Flieserjtz, und die feinen Kasimir-
Beinkleider und die Dukaten waren bloS die
Folge -seiner Gewissens biss« , daß er m'ch um
Brod und Ehre ge rächt hatte . Er wollte sich
und mich damit beschwichtigen. Aber dem Hrn.
Fähnerl wollen wir bald auf die Spur kom¬
men , dach:« ich : und finden wir ihn auf fal¬
schen Wegen , so wolltn wir ihm ein Fähnchen
aufstecken, daß ihm Hören und Sehen vergehen
soll.

Ich stürmte fort zu Hrn . Hellbach. Der Ba¬
ker war nicht zu Hause . Aosal -e empfieng mich
mit sichtbarer H ^ rlich' it. Sie fragt« , ob sie
ihrem Barer auörichten könne , was ich mit
ihm zu sprechen gtwün ' ch", und ich rbeilie ihr
den eigentlichen Zweck me.nes Besuchs unbe¬
denklich mir.

„Zur Gräfin von Schaumbad ' " nef sie mit
ihrer jugendlichen tzefugi . il . „ w .n , zu der

müssen Sie nicht. Zu der geht nur was »ir¬
gend anders weiß wohin."

„In diesem Falle bin ich wohlentgegnet«
ich etwas gedrückt, denn meine Lage und Herr
Fähnerl traten mir auf die Brust.

„In dem Falle sind Sie nicht, " erwiederte
das hold« Mädchen mit lebhafter Thrilnahme.
„Der Aate ^ har gestern schon zu Ihnen schicken
wollen , aber er wußte Ihre Wohnung nicht.
Er har jezt so viel z» thun , daß er allein nicht
durchkvmmen kann , uud da will er Sie bitten,
ihm zu Helsen; also brauchen Sie nicht zur
Gräfin ."

Ich wärr vor Freuden ihr beinahe zu Füßen
gestürzt ; sie flog zum Zimmer hinaus , und
rief mir an der Thüre noch zu , daß ich warten
solle. Sie kam nach fünf Minuten wieder, ein
kleines seidenes Beurelchen in der Hand und
die Milde eines schuldlosen Engels im Ge-
fichtchen.

„Sie sprachen," hob sie etwas verlegen an:
„Sie sprachen vorgestern von Ihrer armen
Mutter . Ich habe das gar nicht vergessen kön¬
nen. Ich habe seit der Zeit immer daran ge¬
dacht , wie Sie das ängstigen muß , gern helfen
zu wollen und nicht zu können. Da wollte ich
Sie bitten , ihr das zu schicken, aber nicht ",
daß eS von mir käme , sondern als ob Sie «S
sendeten ; auch sagen Sie meinen Eltern nichts
davon , die get' en mir sonst Alles wieder, und
dann macht es mir keine Freude mehr."

Sie drückte mir mit diesen Morren das
Beurelchen in die Hand , bar , heute ja zum
Baker wieder zu kommen, wendet« schnell das
Gesicht ab , daß ich die Thränen nicht sehr«
sollte , die ihr über die Wangen rollten , und
schlüpfte zur Thür hinaus.

Jezr fühlte ich zum ersten Male , daß ich
arm , sehr arm war . Aus Rosaliens Hände»
ein Geldgeschenk, rin Almosen annehmrn zu
müssen, stellte mich sehr tief unter sie, und ich
hätte gern «eben ihr , ihr recht nahe gestanden.
Zmückgiden konnte ich den Beutel nicht , denn
er gehörte meiner Mutrer . Ich ärgerte mich
über mich selbst, dag ich über Rosaliens himm¬
lische Güte nicht die Freude haben konnte, die
sie mir gewiß damit hatte machen wollen;
aber ich konnte meiner Grfvh 'e nicht Meister
werden. Das erste Zusammentressn mit dem
lieblichen Mädchen hatte mich gleich sonderbar
bewegt. Dir Thränen , die sie mir vorgestern
weint «, tharen mir wohl , ihr« Goldstücke heule
wehe. O ! es ist wahr , die Kunst zu geben ist
schwerer als Manches was von Aathcdern ge»



lehr » wird . Rosalie hakte gewiß so zart und so
gmmeinend gegeben , als sie es nur in dem
Verbälinisse , in welchem sie zu mir stand , ver¬
mochte . und doch . . . . aber eben in diesem
Verhältnisse steckte es . in diesem lag meine
Demüthigung mein Zmückstelle » .

Sie hatte in ihrer Lage eigentlich ganz Recht,
aber da - war mir eb n da - Empfindlichste , daß
sie Recht harte . Ich sollte jezt in ihr .'M Haus«
als ein graduirter Schreiber höchstens figu-
riren - sie war die Tochter meines Prinzipal - ,
und folglich zwischen ihr und mir eine unüber-
steigliche Kluft , die sie durch jenes Almosen
noch weiter von einander gesperrt hatte . Diese
Ansicht betäubte mich so , daß ich darüber den
Reiz der angeborenen Stelle ganz ubersah.

Alle diese Selbfibetrachtungen stellte ich mit
mir ans dem Wege zu Demonowitsch an , den
ich jezt wegen des LooseS sprechen wollte . Er
war nicht zu Hause.

„Haben Sie nichts verloren, “ sagte das
Dienstmädchen , „als Sie neulich Abendö hier
waren , und ich Ihnen herunter leuchtete ? "

„Sollte ich hier mein Loos — ? " brach ich
verwundert aus . Da holte das Mädchen mit
großer Freude das Loos , und erzählte mir,
daß sie es , wie sie mir geleuchtet hatte , uäd
dann von der Hauskhür aus die Treppe zurück
gekommen , auf der untersten Stuf « gefunden,
und in mir gleich den Eigenthümer vermmhek
habe , weil ausser mir jenen ganzen Abend kein
fremder Mensch im Hause gewesen.

Ich nahm , hvfi ch erfteut , meine s 5 Reichs-
Ihaler ersparet zu haben , und den Handel mit
der dicken Trödelfrau im Auge , - men von
meinen Dukaten heraus , dem Mädchen zum
Zeichen meiner Erkenntlichkeit zu geben ; aber
sie war zur Annahme schlechterdings nicht zu
bewegen . Man sage mir nicht mehr : wie die
Herrschaft , so dir Dienerschaft ; das Sprich¬
wort ist nicht wahr . Welcher Abstand zwischen
dem Betragen des Kommisfions - Rarh und dem
seiner Magd!

Da ich nun mein Loos wieder hatte, ent¬
fernte ich mich , und überließ der Frau Präizel
den Verkauf und die Bezahlung desselben an
Demonowitsch . Die Trödelfran zahlte aber
die geträumten So Relchsthaler nicht , svnd . rn
nur den eigenclichen Werth und keinen Kreuzer
mehr . Ob und wie viel dieß LooS , was mir
so viele » Kummer gemacht , gewonnen , kann
ich den Lotterie -Freunden unter meine » geschäl¬
ten Lesern nicht berichten . Es fiel mir schwer,
dieß Loos , auf das Frau Prätzel Leid und

Leben gesetzt hätte » aus den Hürden geben z.r
muss « , und ich hätte mich fast vom Teuftk
blenden lassen , es von Rosaliens Geld für
Rechnung meiner Mutter zu behalten , aber
ich überwand die Versuchung das G wisse für
daS Ungewisse hinzugchen ; mir Wllcw merkte
ich mir jedoch die Nummer nicht , und erkun¬
digte mich auch weiter gar nichr nach seinem
fernern Schicksale . Wohl der dicken Trvdel-
frau . wenn sie mir keine Niete abgekauft bat.

Die Stelle , dir mir der Justiz -KomMisstons»
Rath Hellbach zugedacht hatte , und mit der
ich mich , alö ich ihm Nachmittags aufwarkite,
näher bekannt machte , war über meine Er¬
wartung.

Dom gefürchteten Schreiberposten war hier
keine Rede . Hellbach stand in der ganzen Re »,
sidenz und in der umliegenden Gegend in dem
Ruft , den seine unbestechliche Rechtlichkeit,
sein Zartgefühl und feine Geschäftskunde , seit
mehrern Jahrzehenden begründet hatten . Dar¬
um strömte ihm von allen Seiten eine solche
Menge Arbeit zu , daß er , selbst bei dem an¬
gestrengtesten Fleiße , nicht allen Anträgen ge-

.nügen konnte . Vor Kurzem hatte ihm der alte
penstonirre Ober -Landmarschall , ein Greis von
80 Jahren „ die Verwaltung seines ganzen
Vermögens , gegen einen sehr ansehnlichen
Ehrenso -d , und gegen eine eben so bedeutende
Tantieme angetragrn ; starb der alt « Mann,
so beerbte ihn sein Sohn , der im Auslande
am 'äß 'g war und nie wieder zurückkehrie ; folg¬
lich war dieß ein sehr weit auSfthendes Ge¬
schäft . Hellbach hatte sich über die Annahme
dieses Antrags noch nicht erklärt ; indessen war
er , wegen überhäufter Arbeit gemeint , ihn a6-
znlehnt », . Mein Benehmen bei der illuffindung
dcr Starkepapiere gewinnt ihm Vertraue « , er
erzählt dem Ober - Landmarschall davon , uud
macht ihm den Vorschlag , mir , unter seiner
Aufsicht , das ihm zugedachte Geschäft ; » über¬
tragen j dieser ist mit dem Handel zufrieden,
wenn rch sonst die dazu erforderlichen Kennt¬
nisse beläßt , und zur Prüfung bewerben hatte
Hellbach den heutigen Nachmittag bestimmt.
Glücklicherweise harte er von einem meinrr
Professoren , der dir Michaelis -Ferien eben in
der Residenz zubrachte , Gutes über mich ge¬
hört ; allein , eben weil dieser ihm von mir
vielleicht eine zu günstige Meinung beig/bracht
harre , stellte er eine so strenge Prüfung mit
mir an , als sollte ich das Doktor - Ermne"
bestehen . Von Stunde zu Stunde trat sein
Anfall und sein - Zufriedenheit sichtbarer her-



tot , und endlich schloß er mit einigen belo-
b>nden Aevßernngen und mit der Eröffnung,
daß er mir hiermit dir Geschäfte de- Sand»
marschalls , nebst dem damit verknüpften Jahr-
gehalr von icoo Rrichstbalern und der Tan,
tieme von einem Proeent der Netko -Eiunahme,
Überträge , und die Vereidigung morgen be¬
sorgen werde . Die Oberleitung des Geschäfts
bebielr er sich selbst vor , und damit ich ihm
dafür keinen Dank sollte schuldig seyn , bat er
mich , ihm ein Duzend kleine Sachen ausserdem
äbzumhmcn.

So handelte mit mir der größmüthige Mann,
mir dem mich die Vorsehung zu einer Zeit in
Berührung setzte, wo ich aller Aussicht eines
Unterkommens entblösrt war . Ich habe nur
die Geschichte dreier Tage aus meinem Leben
erzählen wollen , und habe meine Aufgabe er¬
füllt . Doch will ich meine Leser Uber mein
ferneres Schicksal nicht in Ungewißheit lassen.
Rosalie gab mir drei Jahre später ihre Hand,
mein Schwiegervater trat mir seine ganzen
Geschäfte ab . Alle Weihnachten schmückt mein
ehrlicher Fähnerl , mit dessen achtbaren Familie
wir freundschaftlich umgeben , die Christbäume
unserer vier Kinder mir seinen kvst.ichen Pftft
ftrnüßchen ; das Dienstmädchen , das mir da-
Lotterie -LooS zurück gab , ist jezt noch in unftrm
Hause ; und meine gute Frau Prätzel , die sonst
mit mir manchen mager » Bissen «heilte , «nutz
alle hohe Festtage mir uns essen ; meine alte
liebe Murrer aber , die das still« Leben in ihrem
Städtchen dem Residenz - Getümmel vorzog,
bewohnt jezt dorr ihr eigenes recht fteundlich
eingerichtetes Haus , und läÄ sich nicht neh¬
men , der gar hochg ' ehrten Frau Schwieger¬
tochter den Bedarf an Hausüinwand aus ei¬
genem Gespinnst jährlich zu liefern.

Der Freigeist/

oder dir Teufel als Kaminfeger.

Der Kapitän Mac -Apsitz , ein Jrländek , war
kn seiner Jugend ein lockerer Zeisig gewesen;
er hatte seinen Mann im Duell erstochen , seine
Frau mißhandelt , seine Gläubiger betrogen,
und seine Diener mit Stockstnichm bezahlt.
Dabei war er aber ei» Schönsprecher . e n bei
allen Schmausen unentbehrlicher Lustigmacher,
der Alles ru betritt ln wußte , überall den Ton
angab . Mir diesen g 'ünzrnden Eigenschaftk«

verband er die eines Freigeistes . Letztere ver¬

dankte er dem Doktor Speacr , seinem Freunde
und Arzte , der den Ruf eines Freidenkers be¬
hauptete . Der Kapitän , zu sehr mit seiner
Eitelkeit beschäftigt , um sich die Mühe zu ge¬
gen selbst nachzudenken , horchte nur auf sei¬
nen Freund , und nahin seine Meinungen so
gehorsam ein wie seine Medizinen . DaS Spiel,
der Wein , die Weiber , kln jedes allein schon
hinlänglich den Beutel zu ftgen und die G <-
suiidheic zu verwüsten , hatten bei ihin zusam-
«nengewirkt , und waren desto eher mit ihm
fertig geworden : an Leib und Seel « bankrott
hatte er keinen a «rdern Zufluchtsort , als den
er der Wohlihätigkeit eines Publikanen ver¬
dankte . Dieser gcnörhigt einige Monate auf
dem Lande sich anftuhalten , wohin er den
schwer rrkranktm Kapitän nicht milnehmen
konnte , vertraute ihn einer alten Magd an,
di« gewöhnlich bei seiner Abwesenheit sein
Hau - hüte » . Die gute Frau kam eines Mor¬
gens ftüh ihren Kranken zu besuchen , weil
ihr in der Nacht geträumt hatte , er sey ge¬
storben ; beruhigt aber als ste sah , daß er noch
im nemlichen Zustande war «vi« TagS zuvor,
verließ fie ihn wieder , um ihren Geschäften
nachzuaeh -w, und vergaß hinter ihr die Thüre
zu verschließe ». Die Kaminkehrer in London
haben den Gebrauch , in unbesetzt » Wohnungen
sich einzuschleichen , um den Ruß wegznneh-
men , den sie verkaufen ; denn in großen Städ¬
ten » besonder - in London , weiß «nan Alles zu
Gelbe zu machen . Sie hatten die Abwesenheit
des Eigenthümers ausgespürt , und paßten auf
einen günstigen Augenblick » sich ins Hans ein-
zn schleichen , als fie die Haushälterin aus dem
Hause gehen sahen . Diese harre kaum den
Rucken gewendet , so benutzten sie die Gelegen-
h .'it . Sie fanden das Zimmer des Kapitäns
off .n , giengen dreist hinein , und ohne auf ihn
zu merken , husch hinaus ins Kamin . Mac-
Apfitz saß gerade aufrecht im Berte , d :e Vor¬
hänge waren zu , das Zimmer dunkel . Beim
Anblicke der zwei schwarzen Gestalten überlicf
ein kalter Schauer den Kranken , er schlüpfte
unrer die Decke mit verschlossenen Augen , kaum
zu arhmen getrauend . Bmv darauf kam der
Doktor Speace , der alle Tage gewöhnlich utn
diese Stunde feinen Freund besuchte , um ihm
Mittel vorzu ' chreibcn und ihm Standhaftigkrir
rinz ' .flößcn ; denn er war zugleich sein Leib-
nnd sein S :ttenarzt . Mit gewöhntem Ernste
tritt er ein , geht vvrs Belt «' und ruft den Ka¬
pitän Dieser kriecht bei der bekannt «» Summ;
ans d '. r Deck ; hervor , blickt drn Doktor mit
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verstörtem Gfichte an , »hnr ein Wort spre- Kaminfeger, als sie den Lärm hören, werfen
chm zu können. Der Lokrvr ergreift seine Hand den Sack ad , und flüchten sich einige Treppen
und fragt wie's $ b' -—„Schlechi . whr sch!>chr; höher hinauf.
mit mir ist's aus. Ich bin verloren, die Teufel Indessen war's dem Kapitän sauer unter sei«
rvoü li mich holen; dor-r sind sie im Kamin.. . nein Eene als er sah, daß sich die Teufel
W»hr mir Unglücklichen! ist denn kein Kram entfernt hatten, kriecht er vorsichug wieder
mehr für mich glw«chs,n? “ — Der Doktor hervor, rmd will-sich ebenfalls ins Freie hege«
siehes-jn'nPatietiten veiwnnderr an, fühlt ihm den. In seiner Angst und Eile sieht er den
den Puls , und sprich' gravitätisch: „Kapitän, Sack nicht zu seinen Füßen, stolpert darüber,
euer Hebirn ist im Aufruhr, d!« Nerven und fällt und besudelt sich der Länge nach>nit Ruß;

- Muskeln sind krampfhaft, da» Sensorium ab» schnell aber springt er wieder auf und die Trip¬
gespannt, in ruerm Kopfe spukr's." — „Stille, pen hinab. Der Pöbel erschrickt bei seinem An-
Doktor, laßt ruern Wvrrkram, er kommt zur blicke, tritt zurück und läßt ihn durch. Der
Unzeit; di«Teufel sind da. es sind ihrer zwei... Doktor erkennt seinen Freund, bildet sch ein,
Vettnuthlich ist's auch auf Euch gemünzt, denn er sey mit einem nnsichtba en Teufel zmückge-
für mich mär's mit Einem genug; weil sie aber kommst,, ihn nachzuholen, und versteckt sich
wohl wußten, daß Ihr kommen würdet, wer- unter der Menge.
den sie Euch mit mir holen, Ihr verdient es Inzwischen waren doch einige Beherztere inS
so gut als ich." — „Ihr seyd nicht recht bei Haus gedrungen, harten die Kaminfeger gefun-
Sinnen, das will ich Euch beweisen: wir ha- den; |ie jagten sie hinunter und zeigten dem
den ja keine Seele; was man so nennt iti «in Volked!e vermeintlichen Teufel. Noch»varen

^ Dunst des warmen Bluts ; und was den Ten- der Dyktor und sein Parum nicht beruhigt,
fei betrifft, das ist ein Märchen für alte Mei- mußten aber doch zuletzt ihren Augen trauen,
ber und Kinder, Was Ihr gesehen, ist ein bio- Letzterer kehrt in sein Bett zurück; der Doktor
ßes Hirnaespinnst." erhebt die Stimme; man muß die Kerle, schreit

In die,em Augenblicke ließen die Kaminfeger er, die meinem Freunde einen so argen Schre-
den Sack, den sie mit Ruß augefüllk harten, cken eingejagt haben, wacker durchprügeln, und
das Kamin hinabfallen, und stiegen gleich dar- er nimmt selbst die Erekution vor« Nach voll¬
auf herunter. Bei ihrem Erscheinen verstummt drachtem Geschäfte kehrt er zum Kranken zu-
der Doktor, der Kapitän schlüpft wieder unter rück. „Hatte ich nicht recht, rief er ihm trium-
die Decke, gleitet am Fuße des Bettes unver- phirend entgegen, daß ich sagte, es gebe keine

, werkt herab und kriecht unter dasselbe, heim- Teufel; ich habe diese nach Verdienst für den
lichêSkoßsenfzcr an die Teufel richtend, sie Schrecken bestraft, den sie Euch verursacht ha-
möchten doch mit seinem Freunde sich begnügen den."—„Ei, mir scheint, Ihr habet auch ziem-
und ihn verschonen. Der Doktor, unbeweglich lich Theil am Schrecken genommen." —„Ich?
vor Schreckm, ruft in Eile alle Gebete, die er Pah ! was denket Ihr , mich kann so etwas

.in der Jugend erlernt, ins Gcdächtniß zurück. nicht erschrecken; was man-nicht glaubt, ist
> Er wenvrr sich endlich an den Kapitän, s«ne gerade als wenn es nicht da wäre; ich glaube

Hülfe anzusprechrn: o Entsetzen! dieser ist nicht an Teufel, also können sie mich ja nicht
nicht mehr im Belke. In diesem Augenblicke in Schrecken setzen." — „Ein schöner Beweis»

. sieht er, wie der eins Kaminfeger den schwär- grund! nur Sclrade, daß ihn-die Thal über'n
N jtn Sack auf die Schultern ladet : darin steckt Häuft,, geworfen hat : Ihr seyd ja davon ge-

vhne Zweifel der Kapitän. In seinn Höllenangst sprungen wie ein veijagter Hirsch. Glaubet
springt er in einem Satz an die Thürr, eilt hin- mir, Doktor, ändert euere Sprache, und ge-
ans , die Stiege hinab bis auf die Straße; dort steht's nur ein, Ihr wünschet zwar es gebe
schreit er aus Leibeskräften: „Iu Hülst! der keinen Teufel, es ist Euch aber doch nicht wenig
Teufel holt meinen Freund." Das Volk Must bange vor ihm. Mir ist bei dieser Geschichte
zusammen; er deutet auf das Ha >s , Alles «in Licht aufgegangen. Hak mich der bloße
strömt dahin, doch getraut sich Keiner zuerst Schein schon fast ums Leben gebracht, was
hineiuzugihcn. Der Dokror, dem in der großen würde erst die Wirklichkeit thun? Sparet euer«
Gesellschaft wieder bessr zu Muthe war, sprach Lehren, bei mir wIoen sie nichts mehr fruchten."
Einig»« zu, voranzugchen. den Ueb igcn zum Der Doktor ergriff beschämt Hut und Stock,
B iipiel; aber selver vomnzugehm, das Härte und kam nicht Wieden¬
er um alle Schätze Indiens nicht gewagt. Die

i
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